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Vergessen 
vor dem 
Monitor

Die letzte Woche war an-
strengend für mich. 
Nicht weil ich beson-
ders viel Uni-Stoff zu

bewerkstelligen hatte – son-
dern weil ich auf den Bildschirm 
starrte und schlicht nicht mehr 
konnte. 

Ich saß vor dieser Online-Vor-
lesung und mein ganzer Körper 
wehrte sich dagegen, jetzt die-
ses verdammte Video über Al-
gorithmik zu sehen.

Leider hört es bei Algorith-
mik nicht auf und so wird das 
Online-Studium zu einem steten 
Kampf mit mir selbst. „Warum 
mache ich das hier alles?’“, fra-
gen sich laut einer Studie immer 
mehr Studierende in der Pande-
mie. 

Acht  Prozent – doppelt so 
viele wie noch 2016 – gaben 
2020 an, häufig oder öfter über 
einen Studienabbruch nachzu-
denken. Dazu berichten psycho-
logische Angebote für Studie-
rende von einer deutlich gestie-
genen Nachfrage.

„Das wird schon“, sage ich 
mir und meinen Freunden ger-
ne. Ich verstehe, dass die Be-
schränkungen notwendig sind 
und ich leiste bereitwillig mei-
nen Teil zur Pandemie-Bekämp-
fung. 

Eine Kommilitonin fasste es 
jedoch treffend zusammen als 
sie meinte: „In der Pandemie  
Studentin zu sein, fühlt sich an, 
wie als Erste ins Wartezimmer 
zu kommen und dann zuzuse-
hen, wie alle vor einem aufgeru-
fen werden“.

Corona raubt uns die wohl 
schönste Zeit unseres Lebens, 
während Angestellte jeden Tag 
ohne jegliche Testpflicht ins 
Großraumbüro pendeln.

Wir verbringen jeden Tag im 
gleichen zehn Quadratmeter  
Zimmer, während unsere Regie-
rung es zuließ, dass Tausende 
Ostern auf Malle feierten. Viel-
leicht werden wir noch lange im 
Corona-Wartezimmer sitzen 
müssen. 

Aber die Verantwortlichen 
dürfen uns dabei nicht noch län-
ger als unsichtbare Gäste be-
handeln.

Von David Leeuwestein

Uni und TH kämpfen für besseres Klima
Das Portal „Scientists for Future“ lädt Lübecker ein, sich mit der Klimakrise zu befassen – 

Das neue Studium Generale der beiden Hochschulen erwartet prominente Gäste

St. Jürgen. Was hat der Klimawandel 
mit Gesundheit zu tun? Sehr viel, 
findet Selina Vogt. Die Medizinstu-
dentin ist sich sicher: Die Klimaer-
wärmung wird auch  Effekte auf 
unseren Körper haben, beispiels-
weise auf das Herz-Kreislauf-Sys-
tem. Deshalb hat sie sich gewun-
dert, dass „das Thema in meinem 
Studium nicht vorkommt.“

Mitentwicklerin von
„Klimawandel denken“
Die junge Frau engagiert sich bei 
„Fridays for Future“. Gemeinsam 
mit Wissenschaftlern der Gruppe 
„Scientists for Future“ in Lübeck 
und dem Institut für Medizinge-
schichte und Wissenschaftsfor-
schung hat sie das neue „Studium 
Generale“ zum Thema „Klimawan-
del denken“ mit entwickelt. In 
einem Videoblogbeitrag erzählt sie 
auch, was ihr bei den Klimaschutz-
maßnahmen der Hansestadt fehlt.

„Studium Generale“ wurde 
wegen Corona verschoben
Das Blog gehört zum Portal https://
www.imgwf.uni-luebeck.de/insti-
tut/klima-wandel-denken.html. 
Andere Blogbeiträge diskutieren 
die Zukunftstauglichkeit der Was-
serstoff-Energie oder stellen das 
Projekt „Hanse-Obst e.V.“ als loka-
le Klimaschutz-Maßnahme vor. Das 
Portal sieht sich auch als offenes Dis-
kussionsforum zu Klimathemen.

Große gesellschaftliche 
Transformation 
Das Online-Portal ist Teil des nächs-
ten „Studiums Generale“. Dieses 
Format besteht klassisch aus einer 
öffentlichen Vorlesungsreihe im 
Wintersemester alle zwei Wochen. 
In den dazwischen liegenden Wo-
chen beschäftigen sich Studierende 
in einem Seminar mit dem Thema. 
Die Reihe wurde wegen der Coro-
na-Pandemie um ein Jahr in den 
Herbst 2021 verschoben und schon 
jetzt erstmals um eine eigene On-

Von Friederike Grabitz
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line-Präsenz erweitert.
„Klimawandel ist ein Thema, das 

sich eigentlich nur in der Zusam-
menarbeit der Disziplinen behan-
deln lässt“, sagt Organisatorin Birgit 
Stammberger. Deshalb hat sie das 
Format auch mit der Universität zu 
Lübeck und der Technischen Hoch-
schule gemeinsam entwickelt. Der 

Professor für industrielle Ökologie 
Norbert Reintjes ist für die TH mit im 
Team. „Meine Studierenden be-
schäftigen sich viel mit dem Klima-
wandel, zum Beispiel mit dem Car-
bon Footprint und der Optimierung 
von Solarzellen.“ Ihm sei es wichtig, 
nicht nur nach technischen Lösun-
gen zu suchen, sondern nachhalti-

ges Handeln wirtschaftlich und poli-
tisch zu belohnen.

 „Wir haben eine gesellschaftli-
che Transformation vor uns, von 
ihrer Größenordnung vergleichbar 
mit der Dekolonisierung“, sagt 
Christoph Rehmann-Sutter. Er ist 
Professor für Theorie und Ethik der 
Biowissenschaften an der Universi-

tät zu Lübeck und gemeinsam mit 
seinem TH-Kollegen in dem Netz-
werk „Scientists for Future Lübeck“ 
aktiv.

Klimaforscher Mojib Latif 
in Lübeck zu Gast 
Wenn im Wintersemester die Vor-
lesungen starten, werden Referen-
ten das Thema „Klimawandel den-
ken“ aus natur- und gesellschafts-
wissenschaftlichen, historischen, 
medientheoretischen, wirtschaftli-
chen, feministischen und postkolo-
nialen Perspektiven beleuchten. 
Unter anderem wird der Klimafor-
scher Mojib Latif Einblicke geben, 
wie Klimaforschung heute betrie-
ben wird. 

Auch die Gender- Klimaaktivis-
tin Gotelind Alber, die Medienöko-
login Birgit Schneider und der Um-
welthistoriker Frank Uekötter ha-
ben Vorträge zugesagt.

Sollten dann Versammlungen 
noch nicht zugelassen sein, finden 
sie digital statt, versichert Birgit 
Stammberger. „Die Klimakrise war-
tet ja auch nicht.“ 

Durch den Klimawandel gibt es mehr heftige Stürme – und mehr Schäden, weil die Bäume durch Trockenheit oder Schädlinge geschwächt sind. Hier räumt die 
Lübecker Feuerwehr nach einem Sturm im Jahr 2015 in der Wallbrechtstraße auf. Foto: Holger Kröger
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Professor Das Planungsteam des Studiums Generale „Klimawandel denken“ im Video-
chat. Foto: Sutter

Senioren studieren im
neuen Semester nur digital

Lübeck. Für Marienpastor Robert 
Pfeifer kommt es fast einem Quan-
tensprung gleich. „Die Senioren-
akademie wird im neuen Semester 
ab Mai komplett digital stattfinden. 
Das ist geradezu revolutionär, dass 
wir unserer Altersgruppe 60 plus 
ausschließlich ein Online-Angebot 
machen werden“, sagt der Theolo-
ge. Schließlich ist coronabedingt 
Präsenz in den Räumen des Marien-
werkhauses am Marienkirchhof erst 
einmal nicht erlaubt. 

Und für den Einstieg gebe es 
selbstverständlich für Ungeübte 
zahlreiche Unterstützungskurse. 
„Was braucht man für eine Infra-
struktur, um digital fit zu sein?“ und 
„Wie funktioniert das Videokonfe-
renz-Format ,Zoom’?“ formuliert 
der Theologe beispielhaft zwei 
wichtige Fragen, die dann zur Ein-
führung individuell geklärt werden 
können. Die Seniorenakademie Lü-
beck an St. Marien versteht sich als 
offenes kirchliches Angebot für 
Menschen, die endlich mehr Zeit für 
Bildung haben. „Als kleine Volks-
hochschule sozusagen“, fasst es 
Pfeifer zusammen. Es werden Kurse 
unter anderem in verschiedenen 
Fremdsprachen, Literatur und 
Theologie angeboten sowie kosten-
lose Donnerstagsvorträge zu einem 
breiten Themenspektrum.

erhalten“, kündigt er an und nennt 
die beiden Stichwörter „gesell-
schaftliche Teilhabe“.

Unter neuem Design wirbt die 
Akademie jetzt mit einer Postkar-
ten- und Mail-Aktion sowie einem 
modernen Banner am Gebäude für 
das kommende Online-Semester. 
Es startet am Montag, 3. Mai, und 
geht bis Ende Juli. Am Donnerstag, 
15. April, allerdings gibt es ab 15 Uhr 
vorab eine kostenlose Zoom-Schu-
lung – quasi als Warm-up. 

„Unsere rund 20 engagierten Eh-
renamtlichen mussten sich teils 
auch erst mal technisch fit machen“, 
weiß der Marienpastor zu berichten. 
Was zuerst ein Schreck gewesen sei, 
sei inzwischen zu einem „Jetzt erst 
recht“ geworden. Karl-Heinz Stö-
cker, Sprecher des Akademie-Bei-
rates, fasst das Semester mit dem 
Satz „wo ein WLan ist, ist auch ein 
Weg“,  zusammen. 

Interessierte finden alle weiteren 
notwendigen Informationen sowie 
das Kurs-Programm auf der Web-
site: www.seniorenakademie-lue-
beck.de. Wer darüber hinaus noch 
Fragen hat, kann eine Mail an: se-
niorenakademie@st-marien-lue-
beck.de schreiben oder unter  der 
Telefonnummer  04 51/763 31 anru-
fen, montags bis donnerstags  in der 
Zeit von 9 bis 12 Uhr. mho

Neues Corona-Testzentrum: Jetzt 
gibt es zwölf Stationen in Lübeck
Lübeck. Jetzt können sich Lübecker 
auch bei „dm“ in der Ziegelstraße 
auf Corona testen lassen. Das neue 
Testzentrum hat montags bis sonn-
abends zwischen 9 und 16.30 Uhr 
geöffnet. Getestet wird, wer keine 
Symptome hat und pünktlich zu sei-
nem Termin erscheint. Außerdem 
müssen Personen, die sich testen 
lassen wollen, die Bestätigungs-E-
Mail zu ihrem Termin, ein gültiges 
Ausweisdokument und unter Um-
ständen einen amtlichen Nachweis 
über ihren Aufenthalt in Deutsch-
land mitbringen. Es ist verpflich-
tend, zuvor einen Termin zu buchen. 
Das ist unter dm.de/corona-schnell-
test-zentrenonline möglich.

Eine starke Nachfrage gibt es 
auch nach den „Luca“-Schlüsselan-
hängern: Gleich am ersten Tag der 
kostenlosen Abgabe von Schlüssel-
anhängern zur Kontaktnachverfol-
gung registrierte die Lübecker 
Stadtverwaltung 4000 Bestellun-
gen. Die Zustellung der analogen 
Variante der „Luca“-App kann bis 
zu einer Woche dauern.

Derweil meldete die Hansestadt 
gestern 22 neue laborbestätigte Co-
rona-Infektionen. Seit Beginn der 
Pandemie haben sich damit bereits 
5006 Lübeckerinnen und Lübecker 
mit dem Virus angesteckt. Die An-
zahl der aktiv Erkrankten ist seit 

Montag wieder gestiegen: Aktuell 
sind es laut Stadt 262 und damit vier 
Personen mehr als am Tag zuvor. 

Der Anteil der Personen, die mo-
mentan mit der britischen Variante 
(B.1.1.7) infiziert sind, steigt hin-
gegen: 140 und damit mehr als die 
Hälfte sind es laut Hansestadt am 
Dienstag. Insgesamt gab es bisher 
447 laborbestätigte Infektionen der 
britischen Variante (B.1.1.7) in Lü-
beck. Am Dienstag zählte die Han-
sestadt 18 weitere Personen, die als 
genesen gelten, also ihre Quarantä-
ne beendet haben. Seit Beginn der 
Pandemie sind es damit insgesamt 
4652. 

Seit Sonnabend ist außerdem 
keine weitere Person an oder mit 
dem Virus verstorben. Es bleiben 
92 Corona-Tote in Lübeck zu bekla-
gen. Der Inzidenzwert in Lübeck 
liegt laut Berliner Robert-Koch-Ins-
titut (RKI)  jetzt bei 71,1 (Stand 13. 
April 0.08 Uhr). Damit sinkt die Inzi-
denz weiter: Zuvor war sie am Frei-
tag nach Angaben des RKI und des 
Landes Schleswig-Holstein auf 79,4 
gestiegen, am Montag lag der Wert 
noch bei 72,5. Der Inzidenzwert 
überschreitet aber weiterhin den 
Wert von 50 Neuinfektionen je 
100 000 Einwohner binnen der letz-
ten sieben Tage. nil/til/ste

Der Drogeriemarkt „dm“ hat ein Corona-Schnelltest-Zentrum in der Ziegel-
straße eröffnet – in diesem Zelt. Foto: Holgfer Kröger

„Normalerweise sind wir ein Ort 
der Begegnung, zum Austausch mit 
Anderen, zum Lernen miteinander, 
zum Beisammensein. Doch durch 
die Pandemie ist das analoge Mitei-
nander insbesondere in dieser ge-
fährdeten Altersgruppe nicht mehr 
möglich“, erklärt Pfeifer. Deshalb 
sei diese Art Neustart umso wertvol-
ler, weil er auch wegweisend sei.  

„Denn Seniorinnen und Senio-
ren, die nicht mehr mobil sind, kön-
nen von Zuhause die digitalen An-
gebote wahrnehmen. Diese Mög-
lichkeit wollen wir auch in Zukunft, 
wenn Präsenz wieder möglich sein 
wird, durch Hybridformate aufrecht 

Pastor Robert Pfeifer (v. l.), Traute 
Eckermann, Annegret Barckhausen 
sowie Karl-Heinz Stöcker werben vor 
St. Marien mit  Postkarten und neuem 
Banner für das neue Online-Semes-
ter.  FOTO: Kirchenkreis 
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